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biefe fEatfadje auf ben gefälfchten Sllfohol guriiif, Sorb ©romer, ber ehemalige
Vertreter ©nglanbë in Égtjptcn, ïjat in nieten Qufchriften bie Bcgierung ge=

marnt unb gemannt, um ber SSoIfëgefnnbïjeit milieu einzugreifen. BroB allem
ift Biê heute nicfjtë gefdfehert! @§ Befteïjt feine 5lifoi)oifontroiIe unb fein @c=

feig, ba§ auf irgenb eine SBeife bem betrug entgegentritt. llnb luer Ötgppten
unb feine 9Jîenfrî)en fennt, meig, baß bicë mar, ift unb auch fo bleiben mirb,
auf bag bie eble aghptifdfc „fgnbuftrie" meitcr bluffen unb gebeifjen fann.

©in grö|ar%BS BstBinggsBilbB.
58 on Seopolb fintier.

(SZadjbrucï nut mit ®eitet)migiing beS SBerfofferä geftattet).

Unter fämtlidfen internationalen Bereinigungen ber 935clt ift ber ge=

meinnü^igfte nicht' nur, fonbern aueb ber meitauö umfangreichfte unftreitig
ber in Berit amtierenbe „SMtpoftbercin". @r biibet eine ber grogartigften
Blüten ber mobernen Kultur, eine ber t)erriid)ften grüßte beê fortfcbritt=
lieben Qeitgeifteê, eine ber erftauniiibften ©rfdfeinungen unferer beutigen
©efittung, eineê ber imponicrenbften ©rgeBniffe ber unaufbaitfamen 3"=
natjme beë Sôeitoerfebrê. 3m ißoftmefen ift gier Batfact)e gemorben, ma§

man t)irifid)tticf) ber ®rteg§= unb $riebensfrage, ber ©ogialpolitif ufm. Biê=

lang bergeBenë erfebnt: bie BerBinbung faft aller Sänber ber ©rbe gu einer
©emeinfd)aft unter Befeitigung ber nationalen ©dfranfen.

SDie immer ungeheurer getuorbene Sluêbebnungber Seiffungen ber Boft
mar längft eine berartige, bag ber Boben für bie Schaffung bes 2Bcltpoft=
bereinë gehörig borbereitet erfdfien, al§ ber ©ebanfe bagit auftauchte, SDiefer
©ebanfe*, urfprünglicb febon 1859 bon bem bänifeben Boftmeifter fgofcf SRO

cbaetfen angeregt, mürbe bon ©eutfdflanb aufgegriffen, al§ bie 3eit bafür
reif mar. Sfud) bie meiften Bertragëentmi'trfe Begiehungëmeife Bcftimmungê»
borfd)Iäge, bie ben Beratungen ber Boftfongreffe unb beit Xtnter|anblungcn
ber ^Regierungen gugrunbe gelegen finb, hüben bon ber beutfdjen Bofibcr»
maltung ihren Stuêgang genommen. Ser treibenbe Bemeggrunb Bei @rftre=

Bung jeneê fchönen 3ieie§ mar ber Sßunfd) nach Befeitigung ber bermirrern
ben, berïehrêhenimenben Bîannigfaltigïeit ber ©ingelbertriigc int aïïgemei=

nen itnb ber Bortofötge, ber Branfitgelber, ber BortoteilungSgrunbfähe ufm.
im Befonberen. SBären fchou bie inneren Barife mancher Staaten Bië gur
SRitte beê neunzehnten 3ahd)unbert§ bon berBIüffenber llnflarhcit, mic erft
bie internationalen. 5)a machte fid) bie naeftefte, aber auch furgfichtigfte
©elBftfucht Breit unb Bilbete bie eingige 3Rid)tf<hnur Bei StuffteHüng ber Be=

ftimmungen über bie Befdgaffcnheit, Begattung unb Behanbtung^ bon Boff=
fenbungen. SRit ber ©ntmicflung ber Berïehrëmittel mürben bie Boftber=
hältniffe immer unerquidflicher unb unhaltbarer. Bur ber 1850 entftanbene
„®eutfch=öfterreichif(he Boftbercin" bertrat auênahmêmeife baê Bbtngip ber

©infadfheit ber poftalifchen Beziehungen Befonberê feit 1868.
®ie llmgeftaltung be§ internationalen Boftber!eï)r§ ermieë fid) afê
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diese Tatsache auf den gefälschten Alkohol zurück, Lord Cromcr, der ehemalige
Vertreter Englands in Ägypten, hat in vielen Zuschriften die Regierung ge-
warnt und gemahnt, um der Volksgesundheit willen einzugreifen. Trotz allem
ist bis heute nichts geschehen! Es besteht keine Alkoholkontrolle und kein Gc-
fetz, das auf irgend eine Weise dem Betrug entgegentritt. Und wer Ägypten
und seine Menschen kennt, weist, daß dies war, ist und auch so bleiben wird,
auf daß die edle ägyptische „Industrie" weiter blühen und gedeihen kann.

Ein großartiges Vereinsgebilde.

Von Leopold Katscher.

(Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfassers gestattet).

Unter sämtlichen internationalen Vereinigungen der Welt ist der ge-

meinnützigstc nicht' nur, sondern auch der weitaus umfangreichste unstreitig
der in Bern anstierende „Weltpostverein". Er bildet eine der großartigsten
Blüten der modernen Kultur, eine der herrlichsten Früchte des fortschritt-
lichen Zeitgeistes, eine der erstaunlichsten Erscheinungen unserer heutigen
Gesittung, eines der imponierendsten Ergebnisse der unaufhaltsamen Zu-
nähme des Weltverkehrs. Im PostWesen ist zur Tatsache geworden, was

man hinsichtlich der Kriegs- und Friedensfrage, der Sozialpolitik usw. bis-
lang vergebens ersehnt: die Verbindung fast aller Länder der Erde zu einer
Gemeinschaft unter Beseitigung der nationalen Schranken.

Die immer ungeheurer gewordene Ausdehnung der Leistungen der Post
war längst eine derartige, daß der Boden für die Schaffung des Weltpost-
Vereins gehörig vorbereitet erschien, als der Gedanke dazu austauchte. Dieser
Gedanke, ursprünglich schon 1839 von dem dänischen Postmeister Joses Mi-
chaelsen angeregt, wurde van Deutschland aufgegriffen, als die Zeit dafür
reif war. Auch die meisten Vertragsentwürfe beziehungsweise Bcstimmungs-
Vorschläge, die den Beratungen der Postkongressc und den Unterhandlungen
der Regierungen zugrunde gelegen sind, haben von der deutschen Postvcr-
waltung ihren Ausgang genommen. Der treibende Beweggrund bei Erstre-
bung jenes schönen Zieles war der Wunsch nach Beseitigung der verwirren-
den, verkehrshemmenden Mannigfaltigkeit der Einzelverträge im allgemei-
neu und der Portosätze, der Transitgelder, der Portotcilnngsgrundsätze usw.
im besonderen. Wären schon die inneren Tarife mancher Staaten bis zur
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts von verblüffender Unklarheit, wie erst
die internationalen. Da machte sich die nackteste, aber auch kurzsichtigste
Selbstsucht breit und bildete die einzige Richtschnur bei Aufstellung der Bc-
stimmungen über die Beschaffenheit, Bezahlung und Behandlung von Post-
sendungen. Mit der Entwicklung der Verkehrsmittel wurden die Postvcr-
Hältnisse immer unerquicklicher und unhaltbarer. Nur der 1850 entstandene
„Deutsch-österreichische PostVerein" vertrat ausnahmsweise das Prinzip der

Einfachheit der postalischen Beziehungen besonders Zeit 1868.
Die Umgestaltung des internationalen PostVerkehrs erwies sich als



•A
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immer bringenber notoenbig. ©ertnod) fcffeiterten bic Verhandlungen einer
1863 gu Sßarig abgehaltenen unb bon 17 Staaten befdjidten „Sßoftlommiffion"
infofern, al» fie ohne praftifdfe folgen Blieben. Smmerhin mirften fie be=

fruchtend unb leiteten auf bie fpäteren Veftrebungen b. ©tephang hinüber, ber
ben Voben bafür gunädhft infofern geebnet fanb, al§ bie ©rünbung beg 3tei=
djeg bie Qerfplitterung ber innerbeutfdjen ißoftguftänbe — freilief) nic^t gang

aug ber Welt fdjaffte, tooburd) eine rabiïale Stnberung ber Vertragêber»
hältniffe ©eutfchlanbg gum Stuglanb unerläßlich getoorben mar. „Stber",
fdfreibt Snfpeïtor Sung, „trop beg Veftrebeng, hierbei ber ©infülfrung ein=
heitliçher Vertragggrunbfäipe bie ©cge gu bahnen, blieb unter ben bamatigen
Verlfältniffen bie SÏottoenbigïeit be» Slbfbhluffe» gasreicher ©ingelberträge be»

fteïjen. Srtgmifdjen aber brad) fid) ber ©ebanfe fiegreid) Vatm, an ©telle ber
borïfanbenen Vielfeitigïeit ber Vertraggbegichungen gum Stuglanb einen ©in»
heitgbertrag gu feigen."

©djon 1868 batte b. Stephan in einer ©enïfdjtift bie ©rünbung eines
Weltpoftbereing borgefdflagen — mal)rfd)einlid) auf ©runb ber 39îid)aelfen'=
fdjen SInregung — unb beffen ©runblagen unb miditigfte Aufgaben ange»
beutet. ©er Storbbeutfdje Vunb fepte fid) mit mehreren ^Regierungen in
Verbindung; allein ber Stugbrud) beg Striegeg 1870/71 lieb in ben Unter»
banblungen einen ©tiUftanb eintreten, fo baff ber erfte internationale 5ßoft=
fongreß erft SJiitte September 1874 in Sern gufammentreten ïonnte. ©r
brachte ben 3lbfd)Iuß eineg „SlUgemeinen 5ßoftbereingbertrageg", meldjer gu»
nädjft 22 ©taaten mit runb 350 Millionen ©inmotjnern, 'barunter gang
©uropa, bie norbameriïanifche Union, fomie einen großen Seil bon Stfien unb
SIfrifa umfaßte. ©er Vertrag befdjränfte fid) auf bie fogenannte „Vrief»
poft (Vriefe, harten, ©rudfacfjen, Vtufter, ©efcfjciftêpapiere) ; erft fpäter
mürben bie Sßafet» unb ©elbgefdfäfte in ben Sïreig ber internationalen Verein»
barungen gegogen.

©ie ©runbgüge, auf benen ber am 1. $uli 1875 in» Seben getretene
„Stilgemeine ißoftberein" Beruhte, maren ber ipauptfache nad) bie folgen»
ben: 1. Sufammenfchluß aller Vereinglänher gu einem ißoftgebiet ohne iebe
politifche ©renge; 2. Freiheit beg Sranfit»; 3. geftfe^ung gleichmäßiger unb
niebriger ©ee= unb Sanbtranfitgebühren ; 4. Vereinheitlichung unb 3SerbiI=

ligung ber ^ortofäße; 5. Stufßebung ber Seilung unb Verrechnung ber ißorti
gmifdjen ben Staaten; 6. planmäbige /Regelung ber Haftpflicht für berlorene
©enbungen; 7. ©rrid)tung einer Vereinggefdfäftgftelle in Sern („Snterna»
iionaleg ißoftbureau"). Stuf biefcr ©runblage hat fid) feitbjer in natürlicher
$ortbiIbung ber gegenmärtige „Weltpoftberein" aufgebaut, ber faft bie gange
©rbe umfpannt. ®ie ©ntmidlung mar eine redft rafd)e, benn bie Vid)tmit«
glieber unter' ben ©taaten ïonnten fid) beut gemaltigen ©inbrud, ben bie
unerlnartet fchnetl gur Wirflicßfeit getoorbene Vöüerbereinigung in ber gan»
gen Welt hervorrief, nicht berfdjließen.

©er Veitritt neuer Vtitglieber mad)te fdfon 1876 eine „Stonfereng" beg
Vereing (Sern) unb bann 1878 einen gmeiten ißoftfongreß (ißarig) er»
forderlich. Stuf bern leßteren trat bie ©rtoeiterung gum „Weltpoftberein" ein,
unb in poftalifcher H>tnfid)t mürben auggegeidjnete ©rgebniffe ergielt. Sicht»

gehn Sänber einigten fid) troß aller @d)rt)ierig!eiten über ben Stugtaufd) bon
Wertbriefen, fedfggehn über ben bon ißoftanmeifungen gu gleichmäßigen unb
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immer dringender notwendig. Dennoch scheiterten die Verhandlungen einer
1863 zu Paris abgehaltenen und von 17 Staaten beschickten „Postkommission"
insofern, als sie ohne praktische Folgen blieben. Immerhin wirkten sic bc-
fruchtend und leiteten auf die späteren Bestrebungen v. Stephans hinüber, der
den Boden dafür zunächst insofern geebnet fand, als die Gründung des Rei-
ches die Zersplitterung der innerdeutschen Postzustände — freilich nicht ganz

aus der Welt schaffte, wodurch eine radikale Änderung der Nertragsver-
hältnifse Deutschlands zum Ausland unerläßlich geworden war. „Aber",
schreibt Inspektor Jung, „trotz des Bestrebens, hierbei der Einführung ein-
heitlicher Vertragsgrundsätze die Wege zu bahnen, blieb unter den damaligen
Verhältnissen die Notwendigkeit des Abschlusses zahlreicher Einzelverträge be-
stehen. Inzwischen aber brach sich der Gedanke siegreich Bahn, an Stelle der
vorhandenen Vielseitigkeit der Vertragsbeziehungen zum Ausland einen Ein-
Heitsvertrag zu setzen."

Schon 1868 hatte v. Stephan in einer Denkschrift die Gründung eines
Weltpostvereins vorgeschlagen — wahrscheinlich auf Grund der Michaelsen'-
scheu Anregung —> und dessen Grundlagen und wichtigste Aufgaben ange-
deutet. Der Norddeutsche Bund setzte sich mit mehreren Regierungen in
Verbindung; allein der Ausbruch des Krieges 1870/71 ließ in den Unter-
Handlungen einen Stillstand eintreten, so daß der erste internationale Post-
kongreß erst Mitte September 1874 in Bern zusammentreten konnte. Er
brachte den Abschluß eines „Allgemeinen Postvereinsvertrages", welcher zu-
nächst 23 Staaten mit rund 350 Millionen Einwohnern, Barunter ganz
Europa, die nordamerikanische Union, sowie einen großen Teil von Asien und
Afrika umfaßte. Der Vertrag beschränkte sich auf die sogenannte „Brief-
Post (Briefe, Karten, Drucksachen, Muster, Geschäftspapiere) ; erst später
wurden die Paket- und Geldgeschäfte in den Kreis der internationalen Verein-
barungen gezogen.

Die Grundzüge, auf denen der am 1. Juli 1873 ins Leben getretene
„Allgemeine PostVerein" beruhte, waren der Hauptsache nach die folgen-
den: 1. Zusammenschluß aller Vcreinsländer zu einem Postgebiet ohne iede
politische Grenze; 2. Freiheit des Transits; 3. Festsetzung gleichmäßiger und
niedriger See- und Landtransitgebühren; 4. Vereinheitlichung und Verbil-
ligung der Portosätze; 5. Aufhebung der Teilung und Verrechnung der Porti
zwischen den Staaten; 6. planmäßige Regelung der Haftpflicht für verlorene
Sendungen; 7. Errichtung einer Vereinsgeschäftsstelle in Bern („Interna-
tionales Postbureau"). Auf dieser Grundlage hat sich seither in natürlicher
Fortbildung der gegenwärtige „Weltpostverein" aufgebaut, der fast die ganze
Erde umspannt. Die Entwicklung war eine recht rasche, denn die Nichtmit-
glieder unter' den Staaten konnten sich dem gewaltigen Eindruck, den die
unerwartet schnell zur Wirklichkeit gewordene Völkervereinigung in der gan-
zen Welt hervorrief, nicht verschließen.

Der Beitritt neuer Mitglieder machte schon 1876 eine „Konferenz" des
Vereins (Bern) und dann 1878 einen zweiten Poftkongreß (Paris) er-
forderlich. Auf dem letzteren trat die Erweiterung zum „Weltpostverein" ein,
und in postalischer Hinsicht wurden ausgezeichnete Ergebnisse erzielt. Acht-
zehn Länder einigten sich trotz aller Schwierigkeiten über den Austausch von
Wertbriefen, sechszehn über den von Postanweisungen zu gleichmäßigen und



Billigen Sätzen. ®ie übrigen Regierungen Wollten borläufig abwarten, roie
bie Sacpe fic£) BeWäpren »uürbe. Xlnb fie fiai fief) Waprliip glängenb Bewäprt

SIucp in anbeten Regiepungen erfepeint ber nom tarifer tongrefg an»
genommene, bon 32 Staaten (mit 750 Rtillionen ©inWopnern) unterfcprie»
bene SBeltpoftbertrag alê eine Summe bon Rerïeprêerleicptetungen. Sit ipm
finb bie ©runbfäpe ber ©inpeitlidjïeit unb Rereinfaipung gut Weitern Sïuê»
geftaltung gelangt unb cr ïann baper alê eine bortrefflicpe Kräftigung beê
b. Steppan'fcpen ©runbgebanïenê („einpeitlicpe Regelung beê SBeîtpoftber»
ïeprê nom Stanbpunïte ber Rerïeprêfreipeit") betrachtet ioerben.

Ruf jebem ber feitperigen 2Mtpofiïongreffe (SiffaBon, SBien, SBafping»
ton, Rom) tourben niept nur biete neue Reformen Befiploffen, fonbern aurf)
biete neue Reitritte bollgogen, unb peute ïann man auf bie gtage: „SBaê ift
baê Raterlanb ber Sßoft?" mit annäpernbet Ricpiigteit frei nacp SXrnbt ant»
Worten: „©et gange ©rbBaïï foil cê fein," benn faft nur bie SBitben Rftiïaê
unb Ruftratienê fepten noep in beut Runbe, ber im Sapre 1911: 112,116,660
Ouabratïitometer unb runb 1120 RiitCionen Rtenfcpen umfaßte, to o b e i
© p i n a nod) n i cp t m i ige r e tp n e t i ft. SBie ftolg fönnte ^einrieb
b. Steppan auf biefen beifpietlofen Drganifationêerfolg fein, Wäre ber
Sßadere un§ niept teiber fipon tängft entriffen rnorben! ©pre feinem 2ln=
benïen für immer!

©er bierte SBettfongreß, ber born 20. SRai Biê gum 4. $uli 1891 in
ber ipauptjtabt Ôfterreicpê tagte, fcplofg einen gang neuen „tpauptbertrag", ber
ben iitgWifcpen fitpIBar geworbenen Rebürfniffcn ber Qeit entfpraep, fotoie eine
Rngapt erweiterter Rebenabïommen. ®ie leiteten betrafen ben Ruêtaufip
bon SSertbriefen unb SBertläftcpen, bon RoftanWeifungen unb Roftaufträgen,
bon Rateten unb geitungêaBonnementê. ®ie SBiener Reratungen bauten
burcp ipre poftatifepen ©tgeBniffe unb burdp ben eintritt ber auftratifepen
RerWattungen ben Rerein ttad) innen Wie nad) aufgen napegu auê. Smrg patte
boiïïommen rapt, bie Rfitgliebfdiaft Ruftralienê alê ein podjWicptigeê ©r=
eigniê gu feiern. „Sft eê boep ber fünfte, ber tepte RMtteil, Welver fid)
emgficbert in baê Sanb poftatifeper SBeiêpcit! güt Ruftratien fetbft aber Be»

beutet ber Rag beê Rcitrittê baê ©eBurtêfeft neugeittidfen Rerïeprê unb für
bie fcpaffenbe traft im SBettberïepr ben Ruêgangêpunït ïrâftig einfepenber
©ntwidlung. Rîit ber ©rleicpterung ber Rerïeprêbebingungeit unter ber
Sigibe beê SBeltpoftbereinê Wirb unê Rnftralien ein grofr-eê Stüd näper ge=
riidt Werben."

©er Sïuêtaufcp bon Roftïarten mit RntWort innerpalb beê Rereinê War
mantpen geograppifipen Refcprânïungen unterworfen, ©er SBienet tongrefg
maepte biefen ein ©nbe, fo bafg feitper fämtticpe Rertragêlânber foltpe inter»
nationale ©oppelpoftïarten auêgeben müffen. Rucp bie gulaffung bon un»
franïierten Roftïarten gur Reförberung Würbe befcploffen, unb gWar ift baê
Strafporto baêfelbe Wie für unfranïierte Rriefe. ©iefeê RBïommen fprid)t
für bie immer größere RefieBtpeit biefeê mobernen Rrieferfapeê, eine R.e=

licbtpeit, bie fid) giffetnmäfgig bapin nacpWeifen läfgt, bafg gWtfcpen 1875
unb 1903 bie SapreêBeforberung bon Roftïarten im gefamten SBeltberïepr
um 1407 Rrogent (bon 310 auf 4670 «Millionen ftieg; 1910 Betrug fie runb
6300 «Millionen. ©in gut Stüd biefeê ungepeuren SïuffcpWungê ift auf
Redlining beê mobernen Rilberïartenfportê gu feigen.'

billigeil Sätzen. Die übrigen Regierungen wollten vorläufig abwarten, wie
die Sache sich bewähren würde. Und fie hat sich wahrlich glanzend bewährt!

Auch in anderen Beziehungen erscheint der vom Pariser Kongreß an-
genommene, von 32 Staaten (mit 750 Millionen Einwohnern) unterschrie-
bene Weltpostvertrag als eine Summe voil Verkehrserleichterungen. In ihm
sind die Grundsätze der Einheitlichkeit und Vereinfachung zur weitern Aus-
gestaltung gelaugt und er kann daher als eine vortreffliche Kräftigung des
v. Stephan sichen Grundgedankens („einheitliche Regelung des Weltpostver-
kehrs vom Standpunkte der Verkehrsfreiheit") betrachtet werden.

Auf jedem der seitherigen Weltpostkongrefse (Lissabon, Wien, Washing-
ton, Rom) wurden nicht nur viele neue Reformen beschlossen, sondern auch
viele neue Beitritte vollzogen, und heute kann man auf die Frage: „Was ist
das Vaterland der Post?" mit annähernder Richtigkeit frei nach Arndt ant-
Worten: „Der ganze Erdball soll es sein," denn fast nur die Wilden Afrikas
und Australiens fehlen noch in dem Bunde, der im Jahre 1911: 112,116,660
Quadratkilometer und rund 1120 Millionen Menschen umfaßte, wobei
China noch nicht mi t g e rechnet i st. Wie stolz könnte Heinrich
v. Stephan auf diesen beispiellosen Organisationserfolg sein, wäre der
Wackere uns nicht leider schon längst entrissen worden! Ehre seinem An-
denken für immer!

Der vierte Weltkongreß, der vom 20. Mai bis zum 4. Juli 1891 in
der Hauptstadt Österreichs tagte, schloß einen ganz neuen „Hauptvertrag", der
den inzwischen fühlbar gewordenen Bedürfnissen der Zeit entsprach, sowie eine
Anzahl erweiterter Nebenabkommen. Die letzteren betrafen den Austausch
von Wertbriefen und Wertkästchen, von Postanweisungen und Postaufträgen,
von Paketen und Zeitungsabonnements. Die Wiener Beratungen bauten
durch ihre postalischen Ergebnisse und durch den Eintritt der australischen
Verwaltungen den Verein nach innen wie nach außen nahezu aus. Jung hatte
vollkommen recht, die Mitgliedschaft Australiens als ein hochwichtiges Er-
elgnis zu feiern. „Ist es doch der fünfte, der letzte Weltteil, welcher sich
eingliedert in das Land postalischer Weisheit! Für Australien selbst aber be-
deutet der Tag des Beitritts das Geburtsfest neuzeitlichen Verkehrs und für
die schaffende Kraft im Weltverkehr den Ausgangspunkt kräftig einsetzender
Entwicklung. Mit der Erleichterung der Verkehrsbedingungen unter der
Ägide des Weltpostvereins wird uns Australien ein großes Stück näher ge-
rückt werden."

Der Austausch von Postkarten mit Antwort innerhalb des Vereins war
manchen geographischen Beschränkungen unterworfen. Der Wiener Kongreß
machte diesen ein Ende, so daß seither sämtliche Vertragsländer solche inter-
nationale Doppelpostkarten ausgeben müssen. Auch die Zulassung von un-
frankierten Postkarten zur Beförderung wurde beschlossen, und zwar ist das
Strafporto dasselbe wie für unfrankierte Briefe. Dieses Abkommen spricht
für die immer größere Beliebtheit dieses modernen Briesersatzes, eine Be-
liebtheit, die sich ziffernmäßig dahin nachweisen läßt, daß zwischen 1875
und 1903 die Jahresbeförderung von Postkarten im gesamten Weltverkehr
um 1407 Prozent (von 310 aus 4670 Millionen) stieg) 1910 betrug sie rund
6300 Millionen. Ein gut Stück dieses ungeheuren Aufschwungs ist aus
Rechnung des modernen Bilderkartensports zu setzen/
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Su Sien Würben bic gulüffigen HJÎafeberï)ä 1 tniffe bor Stuftet» (Sarcn»
proben) »Saïetdjen auf ungefähr baê Soppelte auêgebepnt unb für Srucf»
facpen öerfcEjiebene ©rleicpterungen £)infic£)tlidi_ ^anbfc£)xiftlic£)cr Qufape ge=

f(paffen, ein llmftanb Pon großem Nttpen für bic ^anbelêtoelt unb ben altge»

meinen Setïepr. ipauptfädplicp infolge bor Sitligfeit unb bor audi opnepm
fcpon giemlicp günftigen Serfenbungêbebingungen biefer Wichtigen Sepelfe
Pon $anbel unb Qnbuftrie (Stuftet unb Stutffacpcn) fonnte in ben 28 ^al}=
ren Pon 1875 biê einfdjliejjlid) 1908 beren im SeltPerfepr oesfanbte SCngapt

Pon 1570 auf 10,376 Millionen (einfcpliefglicp bor ©efcpâftêpapiere), alfo
um 561 Sßrogent, fteigcn, 1910 fogar auf girïa 18 Stilliarbeu.

Son ben begiigtidp bor „refommanbierten" ober „eingetriebenen" Sen»

bungen in Sien getroffenen Neuerungen Perbient befonberc ©tWäpnung, baff
jefet gWifcpctt ben Betreffenben Sänbern ©infcpteibebriefe mit Nacpnapme (biê
500 granïen, 400 Sîarf, 400 fronen) auêgetaufcpt Werben bürfen, wobei bet

Setrag bent Nbfenbet buret) SoftanWeifung bon Stmtê Wegen eiugefd)icft wirb,
fotoie bafj fotepe @infd)reibebtiefe,bie trop beê für re!ommanbierte@'enbun=

gen im SeltpoftPerïepr pertfepenben granïogtoangeê nicpt_ ober ungenügenb
franïiert abgeben, niept gutücEgepalten werben; bie ißoft folgt folepe Sriefe
of)ne (Strafporto aus unb treibt biefeê beim Slbfenber ein.

iginficptlicp ber unbeftellbarcn Softfacpen galt ftüper eine Sagergeit Pon
feepê Neonaten; in Sien Würbe biefc für nid)t überfeeifdje Sättber erfreu»
Iid;erWeife auf gWei Neonate perabgefept. Sebenft man, baff im internatio»
ttalen Softoertepr jäprlicp runb 10 Stiltiönen unbeftellbarer Srieffenbungen
Porfommen unb baff bie rafepe SücHunft im Qntereffe ber Slbfenber liegt,
iiberbicê oft ben Qwecf einer Witïlicpen Antwort erfüllt, fo muff biefc Neue»

rung alê eine fepr WertooIIe begrüfft Werben. Nebenbei benterft, gibt eê auf
ber gangen ©rbc fept jäprlicp 63 biê 64 Stillionen unbeftellbarer ißoftfenbun»

gen

@§ würbe unê biet gu Weit füpten, Wollten Wir auf bie gapllofen Set»
Beverungen beê ^oftpcrïeptê, wie fie in fämtlidjen ©ienftgWeigen Pott Seit»
poftïongrefj gu Seltpoftïongrep eingeführt Worben finb, näpet eingeben, auf
bie Serbilligung ber fÇranïaturen itt alten ©ebieten, auf bie gaplteicpen ©r=

leicpterungen alter ?Xrt, bie peute jebem ©ingeinen unb ber ©efamtpeit gum
Segen gereiepen. Set ©töfje beê SoftPereinê unb ber Srefflicp'feit feiner
©inrieptungen entfpredpen niepi nur feine Wirtfcpaftlicpen Sorteile für bie

Stenfcppeit, fonbern and) bie Qiffern feines Hmfapeê.

Sn lepterer Segicpung mögen pier einige Säten folgen: 1910 Würben int
©efanttberïepr in runben Qiffern auêgetaufcpt: 20,000 Stillionên Sriefe,
6300 Stiïïionen Sparten, 18,000 Stillionen Stuiffacpen, ©efcpâftêpapiere,
Qeitungênummern unb Sarenproben, 573 Stiïïionen Saîde opnc Sert,
800 Stiïïionen Weifungen (50 Sîiïïiatben fÇr.), 770 Stiïïionen Sert»
Briefe, »padfete unb »fäftepen (86 Stiïïiarben gr.). ©efamtPerfepr int Seit»
poftberein Weit über 40 Stiïïiarben Stüd (1873 erft 3300 Stiïïionen, 1898:
15,020 Stiïïionen). Sie Softanftalten ber gangen ©rbe paben fiep Port 1889
biê 1910 Pon 35,443 auf girïa 300,000 Permeprt, bereu Sßerfonal fidp auf
gitïa lf/2 Stiïïionen Köpfe belief, unb ber Setrag be§ auf ben öerfepiebenften

Senbungen beïlarierten Serteê pat bie Qapreêpope Pon 140 Stiïïiarben Qr.
überfepritten.
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In Wien wurden die zulässigen Maßvcrhältuisse der Muster- (Waren-
proben)-Paketchen aus ungefähr das Doppelte ausgedehnt und für Druck-
fachen verschiedene Erleichterungen hinsichtlich handschriftlicher Zusätze gc-
schassen, ein Umstand von großem Nutzen für die Haudelswelt und den allgc-
meinen Verkehr. Hauptsächlich infolge der Billigkeit und der auch ohnehin
schon ziemlich günstigen Versendungsbedingungen dieser wichtigen Behelfe
von Handel und Industrie (Muster und Drucksachen) konnte in den M Iah-
reu von 1875 bis einschließlich 1903 deren im Weltverkehr versandte Anzahl
von 1570 aus 10,370 Millionen (einschließlich der Geschäftspapiere), also

unr 561 Prozent, steigen, 1910 sogar auf zirka 18 Milliardeu.

Van den bezüglich der „rekommandierten" oder „eingeschriebenen" Sen-
düngen in Wien getroffenen Neuerungen verdient besondere Erwähnung, daß

jetzt zwischen den betreffenden Ländern Einschreibebriefe mit Nachnahme (bis
500 Franken, 400 Mark, 400 Kronen) ausgetauscht werden dürfen, wobei der

Betrag dem Absender durch Postanweisung von Amts wegen eingeschickt wird,
sowie daß solche Einschreibebriefe,die trotz des für rekommandierteSendun-
gen im Weltpostvcrkehr herrschenden Frankozwanges nichts oder ungenügend
frankiert abgehen, nicht zurückgehalten werden! die Post folgt solche Briefe
ohne Strafporto aus und treibt dieses beim Absender ein.

Hinsichtlich der unbestellbaren Postsachen galt früher eine Lagerzeit von
sechs Monaten; in Wien wurde diese für nicht überseeische Länder erfreu-
licherweise auf zwei Monate herabgefetzt. Bedenkt man, daß im internatio-
ualen Poftverkehr jährlich rund 10 Millionen unbestellbarer Briefsendungen
vorkommen und daß die rasche Rückkunft im Interesse der Absender liegt,
überdies oft den Zweck einer wirklichen Antwort erfülln, so muß diese Neue-

rung als eine sehr wertvolle begrüßt werden. Nebenbei bemerkt, gibt es auf
der ganzen Erde jetzt jährlich 63 bis 64 Millionen unbestellbarer Postfendun-
gen!

Es würde uns viel zu weit führen, wollten wir auf die zahllosen Ver-
bcsserungcn des PostVerkehrs, wie sie in sämtlichen Dienstzweigen von Welt-
postkongreß zu Weltpostkongreß eingeführt worden sind, näher eingehen, auf
die Verbilligung der Frankaturen in allen Gebieten, auf die zahlreichen Er-
leichterungen aller Art, die heute jedem Einzelnen und der Gesamtheit zum
Segen gereichen. Der Größe des PostVereins und der Trefflichkeit seiner
Einrichtungen entsprechen nicht nur seine wirtschaftlichen Vorteile für die

Menschheit, sondern auch die Ziffern seines Umsatzes.

In letzterer Beziehung mögen hier einige Daten folgen: 1910 wurden im
Gesamtverkehr in runden Ziffern ausgetauscht: 20,000 Millionen Briefe,
6300 Millionen Postkarten, 18,000 Millionen Druckfachen, Geschäftspapiere,
Zestungsnummern und Warenproben, 573 Millionen Pakete ohne Wert,
800 Millionen Postanweisungen (50 Milliarden Fr.), 770 Millionen Wert-
briefe, -packete und -kästchen (86 Milliarden Fr.). Gesamtverkehr im Welt-
poftverein weit über 40 Milliarden Stück (1873 erst 3300 Millionen, 1898:
15,020 Millionen). Die Postanstalten der ganzen Erde haben sich von 1889
bis 1910 von 35,443 auf zirka 300,000 vermehrt, dereu Personal sich aus

zirka Isis Millionen Köpfe belief, und der Betrag des auf den verschiedensten

Sendungen deklarierten Wertes hat die Jahreshöhe von 140 Milliarden Fr.
überschritten.



3ur betoältigung einer foldjeri Hocpflut pat fid) felbftberftänblicp eine

bermeprung ber Sßoftöerbinbungen unb eine getoaltige ©rtoeiterung aller
(Einrichtungen atS nottoenbig erliefen. Hierper gehören u. a. bie ben

©ipfel beS bisherigen poftalifcbjen ShttturfortfcprittS begeicpneriben „fcptoim»
menben ißoftämter", bie gtoifcpen Seutfcplanb (Hamburg, bremen) unb
jftorbameriïa (betopor!) berïepren. Siefe an borb ber reicf)sbeutfc£)en 5)3oft=

bampfer be§ Storbbeutfcpen SlopbS unb ber $amburg4imcrifa=2inie einge»
richteten bureaus bearbeiten bie Sßoft toäprenb ber $aprt, fertigen birelte
^artenfcfjliiffe auf größere Orte unb bie toicptigften bapnpoften ab, unb be=

toirïen baburcp eine nidtjt geringe Söefdgleunigung beS SienfteS. 2luS je gtoei

Seutfcpen unb ein bis gtoei amerifanifcpen Beamten beftepenb, gilt baS

(ScbiffSpaftamt auf bem SBege nach tßetopor! als eine beutfcpe, auf bem SBege

nadt) Seutfcplanb als eine ameriïanifhe SInftalt. SaS Hauptergebnis biefer
echt mobernen beform ift, baff bie Aufteilung ber ©enbungen um 6 bis "24

©tunben früher erfolgt; überbieS finb bie bapnpoften bon ihrer Überlaftung
befreit; auch ïônnen bie ffteifenben an borb ißoftfachen unb Telegramme auf»
geben unb empfangen, tnobei nötigenfalls bie angelaufeneu tpafenftationen
mit herangezogen tnerben.

Sie bergleicpenbe 3BeItpoft=©tatiftiï für baS Saht 1910, herausgegeben
1912 bom Snternationalen bureau beS SBeltpoftbereinS, enthält eingaben
über 95 Sänber; Spina ift nicpt barunter. Sn Begug auf bie Sicptigteit beS

ißoftnepeS nehmen in ber 2BeItpoft=©tatifti! für 1910 (Gibraltar unb SJÎacao

bie erften ©teilen ein, too eine Sßoftanfialt bereits auf je 5 begto. 6 öuabrat»
ïilometer ïommt. Unter ben übrigen Säubern ftept nach toie bor bie ©cptoeig
mit einer Sßoftanftalt auf je IOV2 Ouabratülometer boran ; eS folgen Seutfdp
tanb unb ©ropbritannien mit einer ißoftanftatt auf je 13% unb 13% Oua»
bratülometer ; toeiter (bie eingeïtammerten Aaplen bezeichnen bie Aap! ber

Ouabratülometer) Belgien (19.2), bie bieberlanbe (22.1), Supemburg
(22.6), Portugal (22.9), Martinique (25.3), Stalten (26-2), Öfterreich
(31.7), (Serbien (31%), Sänemar! (37%) unb gtanïreich (40%).

„ Sie bereinigten Staaten bon SImeriïa, bie mehr ißofianftalten haben als
Seutfd)lanb unb Snglanb gufammen, ftehen in begug auf bie Sicptigïeit beS

ipoftnepeS toeit hinter ben genannten anberen Sänbern gurûcï, benn fie haben
erft auf je 161 Ouabratülometer eine Sßoftanftalt SBeit gurüd ftehen ferner
namentlich buplanb unb bie Türfei (eine Sßoftanftali auf je 1474.3 unb
3215.4 Ouabratülometer) ; unb an lepter ©teile folgt fcplieplih Slbeffpnien,
too jebe ißoftanftalt ein ©ebiet bon 111,750 Ouabratülometer, baS peipt ein
©ebiet, baS um 7000 Ouabratülometer gröper ift als belgien, Hollanb unb
bie ©cptoeig gufammengerecpnet, gu bcbienen pat.

Sie meiften briefïaften im bergleicpe gut ©röpe beS SanbeS paben

Seutfhlanb unb bie ©djtoeig aufgutoeifen. SaS Sßoftperfonal ift am größten
in Seutfhlanb (305,427 Äöpfe) ; eS fhüepen fih an bie bereinigten ©taaten
bon SImeriïa (259,796 ®öpfe), ©nglanb (212,814 Söpfe), granïreih
(109,191 ®öpfe), britifh=Snbien (92,163 .föpfe), buplanb (89,800 Sföpfe)
unb Sapan (73,068 Söpfe).

Sie QapI ber briefpoftfenbungen beS inneren berïeprS pat in bot ber»
einigten Staaten im Sapre 1910 gir!a 15 bülliarben ©tücf betragen. Siefe
Qapt toirb bon Seutfhlanb, too faft 5,7, unb ©ropbritannien, too napegu 5

Zur Bewältigung einer solchen Hochflut hat sich selbstverständlich eine
Vermehrung der PostVerbindungen nnd eine gewaltige Erweiterung aller
Einrichtungen als notwendig erwiesen. Hierher gehören u. a. die den

Gipfel des bisherigen postalischen Kulturfortschritts bezeichnenden „schwim-
inenden Postämter", die zwischen Deutschland (Hamburg, Bremen) und
Nordamerika (Newyork) Verkehren. Diese an Bord der reichsdeutschen Post-
dampfer des Norddeutschen Lloyds und der Hamburg-Amcrika-Linie einge-
richteten Bureaus bearbeiten die Post während der Fahrt, fertigen direkte
Kartenschlüsse auf größere Orte und die wichtigsten Bahnposten ab, und be-

wirken dadurch eine nicht geringe Beschleunigung des Dienstes. Aus je zwei
Deutschen und ein bis zwei amerikanischen Beamten bestehend, gilt das
Schiffspostamt auf dem Wege nach Newyork als eine deutsche, auf dem Wege
nach Deutschland als eine amerikanische Anstalt. Das Hauptergebnis dieser
echt modernen Reform ist, daß die Zustellung der Sendungen um 6 bis 24
Stunden früher erfolgt; überdies sind die Bahnpasten von ihrer Überlastung
befreit; auch können die Reisenden an Bord Postsachen und Telegramme auf-
geben und empfangen, wobei nötigenfalls die angelaufenen Hafenstationen
mit herangezogen werden.

Die vergleichende Weltpost-Statistik für das Jahr 1910, herausgegeben
1912 vom Internationalen Bureau des Weltpostvereins, enthält Angaben
über 95 Länder; China ist nicht darunter. In bezug auf die Dichtigkeit des

Postnetzes nehmen in der Weltpost-Statistik für 1910 Gibraltar und Macao
die ersten Stellen ein, wo eine Postanstalt bereits auf je 5 bezw. 6 Quadrat-
kilometer kommt. Unter den übrigen Ländern steht nach wie vor die Schweiz
mit einer Postanstalt auf je 10si^ Quadratkilometer voran; es folgen Deutsch-
land nnd Großbritannien mit einer Postanstalt auf je INF und 13si^ Qua-
dratkilometer; weiter (die eingeklammerten Zahlen bezeichnen die Zahl der
Quadratkilometer) Belgien (19.2), die Niederlande (22.1), Luxemburg
(22.6), Portugal (22.9), Martinique (25.3), Italien (26D), Osterreich

(31.7), Serbien (3O/Z, Dänemark (37HZ und Frankreich (40stH.

^
Die Vereinigten Staaten von Amerika, die mehr Postanstalten haben als

Deutschland und England zusammen, stehen in bezug auf die Dichtigkeit des

Postnetzes weit hinter den genannten anderen Ländern zurück, denn sie haben
erst auf je 161 Quadratkilometer eine Postanstalt. Weit zurück stehen ferner
namentlich Rußland und die Türkei (eine Postanstalt auf je 1474.3 und
3215.4 Quadratkilometer) ; und an letzter Stelle folgt schließlich Abessynien,
wo jede Postanstalt ein Gebiet von 111,750 Quadratkilometer, das heißt ein
Gebiet, das um 7000 Quadratkilometer größer ist als Belgien, Holland und
die Schweiz zusammengerechnet, zu bedienen hat.

Die meisten Briefkasten im Vergleiche zur Größe des Landes haben

Deutschland und die Schweiz aufzuweisen. Das Postpersonal ist am größten
in Deutschland (305A27 Köpfe) ; es schließen sich an die Vereinigten Staaten
von Amerika (259,796 Köpfe), England (212,814 Köpfe), Frankreich
(109,191 Köpfe), Britisch-Jndien (92,163 Köpfe), Rußland (89,800 Köpfe)
und Japan (73,068 Köpfe).

Die Zahl der Briefpostsendungen des inneren Verkehrs hat in den Ver-
einigten Staaten im Jahre 1910 zirka 15 Milliarden Stück betragen. Diese

Zahl wird von Deutschland, wo fast 5,7, und Großbritannien, wo nahezu 5
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äftilliaröen Nrieffenbungen burdp bie 5f5oft beförbert toorben finb, bei toeitem
Sirt fünfter ©telle fteïjt gapan mit toeit über 1% NUÏÏiarbcn.

gm fsoftfartenberïepr ltel)t ©eutfcptanb mit 1,55 SJtiltiarben ißoftifarten toeit
botan. 2ïn gtoeiter ©telle ftel)t gapan mit 894,4 Mionen.

-4-er ©rucffacpenoerlepr ift am tebïjaf tel ten in bert ^Bereinigten ©taaten
bon ameriïa, too bie 5$oft im gapre 1910 über 6 Niiïïiarben ©rudfacpen be=
forbert pat.

_

©eutfdplanâ ïommt an britter ©teïïe mit 1,44 EDÎilïiarbe, toobei
aïïerbmgê bie abonnierten Leitungen nidpt einbegriffen finb.

* Sen ftärfften
»rtefpoftoerïepr mit bem ?(uêtanbe pat ©eutfcptanb. ©er interne ^aïetber=
repr pat in ©eutfcptanb im gapre 1910 259 SWiïïionen ©enbungen betragen.
(Sê folgert ©ngtarib mit 116%, granïreicp mit 53%, Dfterreicp mit 49,2
unb bie ^djineig mit 28,3 SJÎiltionen ^aïefen. 25efonber§ auffallenb ift ba§
Itbergetoidpt ©eutfdjtanbê beim 5ßoftantoeifungäberfepr, beffen ©efamtbetraq
12 g Miarben gr. beträgt (außerdem faff 16 Miarben gr. im $oft=
toed"=, gaptïartem unb ^pftauftragêberïebr) unb ebenfo grof ifi toic ber
foftantoetfungêperïepr ber bereinigten Staaten, ©ngtanbê, granîreicpê,
DfterreicpUtngarnê unb ber ©cptoeig gufammengenommen. ©ie podjften 5ßofU
etnnapmen unb Noftauêgaben toeifen bie bereinigten ©taaten bon SImeriïa
auf, nämlicp 1161% biiltionen gr. ©innapmen unb 1192 bciltionen gr.
Sïuêgaben. @ê folgt ©eutidîlanb mit 1106% unb 889,089 biiïïioncn gr.

Uberfcpuj) girfa 117 SNittionen gr.)
bon popem SBert ertoeift fief) bas feit 1. September 1892 beftepenbe

©tearmgamt beê berner SBettpoftbureauê. Dbtoopt ipm nur 12 Sänber am
geporen (©eutfcptanb, granïreicp, Öfterreicp, Ungarn, Nußlanb, ©rofjbritam
men, belgien, ^olänb, ©cptoeben, Nortoegen, Rumänien, ©gppten), betruq
im gapre 1908 ber Umfaß bereits 82% Millionen, ber ©albo 48% biil=
lionen gegen 43% (25%) btillionen anno 1900.

bebenït pian bie erftaunticpe ©nttoicïlung, bie bas ißofttoefen feit bem
Uuftreten Nototanb fUIIê unb nod) mepr feit demjenigen bon ©teppanê er=
fapren pat, fo brängt fiep mit gtoingenber ©etoalt ber ©ebanïe auf, baff im
©epoffe ber guïunft nod) gar manepeê berborgen ift, baê biefer ©nttoidlung
einen ungepeuren ïtuffcptoung geben toirb. hierfür bürgen bie bieten ïleinen
Neformen, toelcpe opne Unterlaß eingeführt toerben, ferner bie ftetigen gort=
fdpritte in ber Sluêgeftattung ber Meprêmittet unb beê ©âtigïeitêgebietê
ber 5ßoft, enbticp bie großen, toeittragenben Neuerungen, bie bon bieten ©ei=
ten borgeftplagen toerben unb gum ©eil Stuêficpt auf Nertoirïticpung in abfep=
barer geit paben, toie g. 58. baê boni engtifcpen Parlamentarier Jennifer
heaton feit bieten gapren unermübtid) berfoiptene 5tSett=pennpporto, mit
toctcpem feit Neujapr 1899 burcp ©infüprung beê Pennpportoê innerpatb beê
riefigen britifepen âMtreicpê unb feit 1908 burcp ©infüprung beê Pennp=
portoê gtoifcpen ©ngtanb unb ben ^Bereinigten ©taaten, fotoie beê gepnpfem
ntgporto gtoifcpen biefen unb ©eutfeptanb im ©d)iffêberïepr fdpon ber SInfang
gemaept ift.

©aê rafepe SBacpStum beê 2Bettpoftbereinê pat beffen ©cpöpfer su bem
Sluêfprucp berantafjt : „Nian barf lüpn behaupten, baff eine fotepe ©inftim=
migïeit ber Negierungen ber gropen Pieprpeit ber Notïer beê ©rbbaïïê eine
©atfaepe ift, bie in ber ©efepiepte opnegteiepen baftept." Unb bie 93etrad)tung
ber langen Neipe ber Pom SBettpoftbcrein inS Seben gerufenen 23erïeprêer=
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Milliarden Briefsendungen durch die Post befördert worden sind, bei weitem
^cht erreicht. An fünfter Stelle steht Japan mit weit über 1(4 Milliarden.
Im Postkartenverkehr lieht Deutschland mit 1,35 Milliarden Postkarten weit
voran. An zweiter Stelle steht Japan mit 894,4 Millionen.

Z-er / riicksacheiiverkehr ilt am lebhaftesten in den Vereinigten Staaten
van Amerika, wo die Post im Jahre 1919 über (1 Milliarden Drucksachen be-
fordert hat. Deutschland kommt an dritter Stelle mit 1,44 Milliarde, wobei
allerdings die abonnierten Zeitungen nicht einbegriffen sind. ' Den stärksten
Briespoftherkehr mit dein Auslande hat Deutschland. Der interne Paketver-
Uhr hat in Deutschland im Jahre 1919 259 Millionen Sendungen betragen.
Es folgen England mit 116^/ Frankreich mit 53sF, Osterreich mit 49,2
und die Schweiz mit M,3 Millionen Paketen. Besonders ausfallend ist das
Übergewicht Deutschlands beim Postanweisungsverkehr, dessen Gesamtbetrag
12ft Milliarden Fr. beträgt (außerdem fast 16 Milliarden Fr. im Post-
check-, Zahlkarten- und Postauftragsverkehr) und ebenso groß ist wie der
Postanweisungsverkehr der Vereinigten Staaten, Englands, Frankreichs,
Österreich-Ungarns und der Schweiz zusammengenommen. Die höchsten Post-
einnahmen und Postausgaben weisen die Vereinigten Staaten von Amerika
aus, nämlich 1 Klickst Millionen Fr. Einnahmen und 1192 Millionen Fr.
Ausgaben. Es folgt Deutschland mit 11061/2 und 889,989 Millionen Fr.(^ Überschuß zirka 117 Millionen Fr.)

Von hohem Wert erweist sich das seit 1. September 1892 bestehende
Clearmgamt des Berner Weltpostbureaus. Obwohl ihm nur 12 Länder an-
gehören (Deutschland, Frankreich, Österreich, Ungarn, Rußland, Großbritan-
men, Belgien, Holland, Schweden, Norwegen, Rumänien, Egypten), betrug
im Jahre 1908 der Umsatz bereits 82s^ Millionen, der Saldo 48"st Mil-
lionen gegen 431/2 (25/4) Millionen anno 1909.

Bedenkt pian die erstaunliche Entwicklung, die das PostWesen seit dem
Austreten Rowland Hills und noch mehr seit demjenigen von Stephans er-
fahren hat, so drängt sich mit zwingender Gewalt der Gedanke auf/daß im
Schoße der Zukunft noch gar manches verborgen ist, das dieser Entwicklung
einen ungeheuren Aufschwung geben wird. Hierfür bürgen die vielen kleinen
Reformen, welche ohne Unterlaß eingeführt werden, ferner die stetigen Fort-
schritte in der Ausgestaltung der Verkehrsmittel und des Tätigkeitsgebiets
der Post, endlich die großen, weittragenden Neuerungen, die von vielen Sei-
ten vorgeschlagen werden und zum Teil Aussicht auf Verwirklichung in abseh-
barer Zeit haben, wie z. B. das vom englischen Parlamentarier Henniker
Heaton seit vielen Jahren unermüdlich verfochtene Welt-Pennyporto, mit
welchem seit Neujahr 1899 durch Einführung des Pennyportos innerhalb des
riesigen britischen Weltreichs und seit 1908 durch Einführung des Penny-
Portos zwischen England und den Vereinigten Staaten, sowie des Zehnpfen-
mgporto zwischen diesen und Deutschland im Schiffsverkehr schon der Anfang
gemacht ist.

Das rasche Wachstum des Weltpostvereins hat dessen Schöpfer zu dem
Ausspruch veranlaßt: „Man darf kühn behaupten, daß eine solche Einstim-
migkeit der Regierungen der großen Mehrheit der Völker des Erdballs eine
Tatsache ist, die in der Geschichte ohnegleichen dasteht." Und die Betrachtung
der langen Reihe der vom Weltpostverein ins Leben gerufenen Verkehrser-
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leicbtexungen fnpxt gur @rïemttni§ Pcx fftidjtigïeit bon ißerebaxtuS' feiner»
fung, bie ©efd)id)te beê 33erïeï)x§toeïen§ ïenne ïeine fxupeie (Spodje, „me ben

neueften, in cine fo ïurge Spanne Qeit faïïenbcn ©xxungenfepaften aud) nur
annapcxnb âtjnlidEjeê gegenûbexgufteïïen patte." 2Bic üppig ift bte Saat £tUg
unb 0. Stcppanê in bie Mainte gefcpoffcn!

®a§ aïïfeitige Streben, bie ©ienfte bex 5poft immex nolltommenex unb

Woblfeitex gu geftalten, ift bon unberechenbarem Segen, ©ang abgefepen bon

ben gewaltigen Wixtfdfaftlidjen, geiftigen unb fittlidEjen iBoxgügen bex Setftun»

gen be3 Mpoftbexeinê, ift and) bie boxPilblidje unb fomptomahfàe S3eöeu=

tuna biefeê ecbten griebenêtoerïeê für bie SInnäperung ber SSolïex mdjt gu

untexfepäpen. (93er!epr3= unb Sebenêintexeffen ber SSoIïex finb trnmer nod)

gtoeierlei. $. 3tcb.) 3teeifeïïo§ toixb bex am 10. (September 1914 "m 2Ra*

bxib gufammentxetenbe 7. SBeltpoftïongrefî aile biefe SbortetTe nod) erpebltd)

bcrgxöfjern.

nad?btucf oerboten.

(Emal ame fdjône Eag be £el)rer welle gtjëre

De fine Buebe, was ungfäfjr fo jebe wellt leljte;

£s wiitb en wiirfli ÎDunbet ttälj

ïDas fett us bene purfdpe gäfj.

De peiri unb be .frifc bie wänb aïs Cëfter profitiere,
De pans git puur unb eine win en Pfarrer gar flubtere.

De Huebi modp a b'3febalnt,
De Sepp ferwärmt für en Ueroplan.

s rtleilelt im erfte Banf ift miisliftili ba g'iâffe

Unb pät cor Inter £ofe jUetfcpt na's Sdjriibe ganj cergäffe.

De fetjrer g'fepts : 3efct fäg b u mir,
ÎDas gifs äd)t au emal us bir?

îïïis CLptnblt bftnnt fi gar nüb lang, «s madp e lufiigs îïïiilt;
So ôppts ijrônbs modjt ictj nitb gel;, bas wär mer wiirflt fdjüli.

£ OTueter, fo e liebi ,frau,
IDte mini ifl, bas gib id? au

De £eljrer madjt e gfpäffigs (Sficfjt. r fett natürti ladje,

Doé weljrt er ft unb fait gar jireng: ba gpör i fdjöni Sad?c!

S'piirate ftedt ber fdjo tm Cpopf

3 nimm bi meinU grab btm gopf I

3efet aber luegt mis (Oiinbli brii efo cofl Ungfi nnb SdjräcFe,

(grab wie wenn's uf em pänbli Rett's Sdjuelmeifters pafelfläcfe:

piirate? So en fronbe Uîa?

3a, n?erut t djönttt bt Datter fya
Anna Stiifsi, §uggetiberg=<EIgg.
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leichterungen führt zur Erkenntnis der Richtigkeit von Veràrsus' Beiner-

kunq, die Geschichte des Verkehrswesens kenne keme frühere Epoche, „die den

neuesten, in eine so kurze Spanne Zeit fallenden Errungenschaften auch nur
annähernd ähnliches gegenüberzustellen hätte." Wie üppig ist die Saat Hüls
und v. Stephans in die Halme geschossen!

Tas allseitige Streben, die Dienste der Post immer vollkommener und

wohlfeiler zu gestalten, ist van unberechenbarem Segen. Ganz abgesehen von

den gewaltigen wirtschaftlichen, geistigen und sittlichen Vorzügen der Leistun-

gen des Weltpostvereins, ist auch die vorbildliche und symptomatische Beden-

tunq dieses echten Friedenswerkes für die Annäherung der Volker mcht zu

unterschätzen. (Verkehrs- und Lebensinteressen der Völker sind immer noch

zweierlei/ D. Rà) Zweifellos wird der am 10. September 1914 an Ma-

drib zusammentretende 7. Weltpostkongreß alle diese Vorteile noch erheblich

vergrößern.

Nachdruck verboten.

Lmal hät ame schöne Tag de kehrer welle ghöre

ve fine Buebe, was ungfähr so jede wetti lehre;

Gs würd en würkli Wunder näh

Was sett us dene Purschte gäh.

De Heiri und de Fritz die wänd als Tökter praktiziere,

De Hans git puur und eine will en Pfarrer gar studiere.

De Ruedì möcht a d'Jsebahn,

De Sexp schwärmt fur en Aeroxlan.

Ls Meiteli im erste Bank ist müslistill da g'sässe

Und hät vor luter kose z'letscht na's Schriibe ganz vergösse.

De kehrer g'sehts: Jetzt säg d u mir,
was git's ächt au emal us dir?

Mis Lhindli bsinnt st gar nüd lang. Ls macht e lustigs Müli;
So öppis Frönds möcht ich nüd geh, das wär mer würkli schüli.

L Mueter, so e liebi Frau,
Wie mini ist, das gib ich au!

De kehrer macht e gspässtgs Gsicht. Lr sett natürli lache,

Doch wehrt er st und sait gar streng: da ghör i schön! Sacho!

S'Hürate steckt der scho im Lhopf?

I nimm di mein-i grad bim Zopf l

Jetzt aber luegt mis Lhindli drii eso voll Angst und Schräcke,

Grad wie wenn's us em Händli hett's Schuelmeisters Haselstäcke:

Hürate? So en frönde Ma?
"Ha, wenn i chönnt de Vatter ha!

Knna Siüßi, hugzenberz-TIzg
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